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Neueste Nachrichten.
» «thrnau  ist von London nach Berlin znrückzekehrt und hat

drm Reichskanzler  Bericht über seine Londoner Besprechun¬
gen erstattet. Am Nachmittag sollte sich das Reich Skabinett
mit den Wiedergutmachungsfragen und den Ver¬
handlungen Rathenaus  befassen . Dir Meldungen , daß
Rathenaus Verhandlungen in London ergebnislos ver¬
laufen  seien , werden als tendenziöse Nachrichten  des
„Petit Parisirn " bezeichnet.

»
Ln Premierminister von Nlster (Rordirland ) , Craig,  hat gestern

im Ulfterparlament sich gegen  das englisch irische Ueber-
einkommcn ausgesprochen und die Lage  infolge dtcscS Abkom¬
mens als sehr ernst und verwickelt  bezeichnet.

»

Ln französische Wiederaufbauministrr Loncheur  verhandelt zur
Zeit in Brüssel mit dem belgischen  Finanzminister und Außen¬
minister über seine Londoner Besprechungen.  Es wird
gemeldet. R»ß sich die belgische Regierung gegen « in
Meratorium  für Deutschland erklärt habe. .

Washington.
Die Frage der Abrüstung zur See.

London, 12. Dez . Aus Washington wird gemeldet , „ah die
japanische Delegation aus Tokio Anweisungen über das Ver¬
hältnis der Flottenstärke erhallen habe . Im einzelnen verlau¬
te! öder die Anweisungen nichts , doch glaube man zu wissen,
bah noch weitere Sitzungen der drei grosse« Mächte stattsiodeu
wurden, bevor Japan das vorgeschlagene Verhältnis annehmen
lonne.

Bivianis Abreise nach Frankreich.
Washington , 12. Dez. Viviani sandte ein Telegramm an

seine Regierung , in dem er die Ansicht ausspricht , dass die Kon-
serenz sich der Verwirklichung ihres hauptsächlichsten Zieles ge¬
nügend genähert habe , um ihm zu gestalten , nach Paris zu-
nickzukehren. — Er wird sich infolgedessen am 18. Dezember auf
dem Dampfer „Paris " cinschissen.

Keine Opposition der Demokraten
gegen den Bter »Mächte»Bertrag.

Washington , 12. Dez . Der Führer der Demokraten im ame¬
rikanischen Senat u . Mitglied des Senatsausschusses für äussere
Angelegenheiten , Hitchock, erklärte , er sehe keinen Grund zur
Owofilion gegen den Viermächteoertrag . Dieser Vertrag biete
' 'ne sehr gute Gelegenheit , das englisch -japanische Bündnis zum
Aerlchwinden zu bringen.

Die Abstimmung in Westungarn.
Die gleiche Komödie w .e in Oberjschtefien.

Oedenburg, 12. Dez . Die Festsetzung des Termins der Abstim-
»ung auf den 14. und 16. Dezember rief hier grosse Erregung her-
iar. Eingeweihte Kreise glauben , daß eL sich um einen von der Bot-
Ichasierkonfcrenz lancierten Versuchsballon handelt . Der festgesetzte
Termin märe angesichts der Anwesenheit ungarischen Militärs und
kr Freischärler für die Freiheit der Abstimmung im höchsten Maße
bedrohlich. In den nächsten Tagen ist eine rasche, rein formale schein¬
en Erfüllung der im Venediger Protokoll vorgesehenen AuSfüh»
rungrbestimmungen durch die ungarischen Behörden zu erwarten . In
««»arischen Rcgierungskrerscn ist bereits ein Programm festgesetzt,
öas am ig . Dezember abgeschlossen sein soll. Dabei kann mit dem
Ichrinbaren Abtransport des Militärs , das in Z .vilkleidung ebenso
die die Freischärler in Privathäusern untcrgcbracht werden soll, ge¬
rechnet werden. Dadurch soll unter Vermeidung jeglichen Zwischen-
laürs in der Zeit um dir Abstimmung der interalliierten Gcncralkom-
«rission in Oedenburg die genaue Erfüllung des Venediger Protokolls
«» getäuscht werden . Wie verlautet , besteht in alliierten Kreisen zwar
Ke Erkenntnis , daß unter den gegenwärtigen Bedingungen von Gr-
krchtigkeit und Billigkeit keine Rede sein kann, jedoch wird italie-
«ijchcrseiis aus Gründen außenpolitischer Natur auf eine schnelle
Durchführung der Abstimmung trotz der bestehenden Schwierigkeiten
»edrungen — Hiesige informierte Kreise mernen, daß auf eine Ver-
Ichiebung der Abstimmung Aussicht bestehe und daß die billige Vor-
dEung der österreichischen Regierung bei der Botschastcrkonscrrnz
^chör finden werde.

Oedenburg , 12 . Dez . Die Urberprüfung der von den Ungarn
«r» AbstimmungSkommissaren vorgclegten Stimmlisten ergibt immer
«rue Unrichtigkeiten, unverzeihliche Oberflächlichkeiten ; hauptsächlich
«kr spielen systematische Täuschung und wohl überlegter Schwindel
kbei eine große Rolle . In Oedenburg im Hause Masfingerstraße
12 mußten nicht weniger als 11 Personen von den Listen gestrichen
Herden. 4 Personen waren zweimal eingetragen worden , 3 vollkoin-

men unbckannt, 2 gestorben, 2 Nicht feststellbar, 55 waren dagegen in
dein gle.chen Hauie a>8 nichi stimmberechtigteingc,ragen.

Die Tei cHe Frage.
Der Premierm .mper Ei»,« Ai,ser

gegen das engltjit.-iitittze Ueberein '.smmen.
London , 12. Dez. Der ^ renuernoiiisier von Ulster , Lraig,

erklär »? heule im Uisterparlamenl , üie Lage >e> lehr ernst . Er
forderte jedoch zu Mur und Lpl >n. .smus auf . U .ster sei entschlos¬
sen, keinen Zoll breit von dem Wege abzuwcichen , den es sich
vorgezeichnet habe , und werke seine Ideale nicht ändern . Lraig
beschuldigte Lloyd George , sein Versprechen nicht gehalten zu ha¬
ben Die Lage sei durch die Unterzeichnung des Vertrags zwi¬
lchen den britischen Vertretern und den Sinn Feiner -Vertrrtern
jo verwickelt geworden wie noch nie . Craig jagte : Wir wurden
in den Vertrag nicht einbezogen und nicht ausgesordert , den
Vertrag zu unterzeichnen . Der Vertrag erfüllt nrcht das feier¬
liche, dem Ulstervolk gegebene Versprechen , dass seine Rechte
nicht beeinträchtigt oder geopfert werden sollen . — Den Blät¬
tern zufolge ist in Bclsast amtlich belanntgegeden worden , dass
Lloyd George darum ersucht habe , das Craig keinerlei öffent¬
liche Aeusserungen tun möge , die das Sinn Feiner -Parlament
bei der Erörterung des Vertrags am Mittwoch beeinflussen
könnten . — „ Evening Standard " zufolge verlautet , dass Lloyd
George es abgelehnt habe , Ulster in Fragen der Finanzen und
der Grenzen irgendwelche Zugeständnisse zu machen . Wie noch
gemeldet wird , gehören die weiblichen Mitglieder des Sinn
Feiner -Parlamenrs zu den Radikalen . In Dublin ist man,
„Evening Standard " zufolge , jedoch der Ansicht , dass der Ver¬
trag mit einer Dreiviertelmehrheit angenommen werden wird.

Die Weltfrage
der deutschen Wiedergutmachungen.

Nathenau nach Berlin zurückgekehrt.
Berlin , 12. Dez . Der „B . Z . am Mittag " zufolge ist Dr.

Raryenau gestern abend aus London nach Berlin zurückgelehrt.
Er l-abr bisher keinerlei Auskunft über sie Ergebnisse seiner
Loadoner Reise erteilt . Die heute vormittag in Berlin verbrei-
tett .:l Mitteilungen , dass jeine Reise ohne positives Ergebnis ge¬
blieben set, gingen al .o nicht aus Aeusserungen Rathenaus zu¬
rück, sondern dürften , wie das Blatt hcroorhebt , der Ausfluss
einer sichtlich tendenzichen Meldung des „Petit Parisien " sein.

Berlin,  13 . Dez. Gestern wurde unter dem Vorsitz deS Reichs¬
kanzlers in der Reichskanzlei die Reparativnsfrag « besprochen. An
der Besprechung nahmen die Minister und die Vertreter der betciUg-
ten Ressorts teil . Dr . Rathenau berichtete in dieser Sitzung über d»r
von ihm in London geführte« Verhandlungen . Di« Besprechung war
streng vertraulich . Sie soll heute vormittag fortgesetzt werden.

Dem „BerlincrTageblatt*  zufolge liegt kein Grund vor,
die Londoner Verhandlungen Rathenaus als ergebnislos zu be¬
zeichnen. Der Reparationsansschuß des ReichswirtschaftsratS tritt
heute vormittag zu einer vertraulichen Sitzung zusammen.

Der „Deutschen Allgemeinen Zeitung'  zufolge wird
der Reichskanzler dieser Sitzung beiwohnen . ES steht aber zur Zeit
noch nicht fest, ob er in ihr das Wort ergreifen wird . Eine Sitzung
der vom Reichskanzler einberuscnen Kreditkommission ist bisher noch
nicht angeregt.

Wie das „Berliner Tageblatt'  erfährt , ist dir Antwort
der Bank von England auf die Anfrage der Rcichsregicrung , ob die
Bank gewillt ist. Deutschland einen Kredit rinzuräumen , nunmehr
eingetroffen , lieber die Art der Antwort verlautet bisher nichts.

Reichsnnrtschaflsrat und Kredithilfe.
BrAi «, 12. Tez . Der . RrichSwirtschastsrat.  der seine

für morgen nachmittag angesetzte Sitzung nicht im Saale deS vor¬
maligen preußischen Herrenhauses abhaltcn kann, da sämtlich« Säle
durch die Tagung deS StaatSrateS besetzt sind, wird im Berliner
Stadtvcrordnetcn -SitzungSfaale im Rathaus tagen , um die Beratung
über den Gesetzentwurf betresfcnd die Kredltverrinigung
der deutschen Gewerbe fortzusetzen. Wie der „Lokal-Anzeiger ' mit-
tcilt , wird außer Dr . Rathenau  auch der Reichskanzler Dr.
Wirth  da § Wort ergreifen.

Loucheur in Brüssel an der Arbeit.
Paris , 12. Dez. Wie der „Temps ' von seinem Brüsseler Kor¬

respondenten erfährt , hat Minister Loucheur heule vormittag eine
zweistündige Unterredung mit dem Finanzminifter TheuniS und dem
Außenminister Jaspar gehabt , in der er sie von dem Inhalt seiner
Unterredungen in London mit Lloyd George und Sir Robert Horne
in Kenntnis setzte. Die belgische Regierung ist nach dem Kürrespon-
denten der Ansicht, daß Drutschland unter keinem Borwand ein Mo¬
ratorium gewährt werde» könne. Aus Erklärungen Loucheur » hi»

soll sie bereit sein, ihre bisherigen Einwünde gegen das Wi :soÄ --nc'
Abkommen und die N ĉhtraiisizierung deS Fmanzabk mu.-nS n.nn
13 August durch Frankreich fallen zu lassen. Ter von Lio » , D -7  -
betriebene wirischasllickc und finanzielle Wiederherslellungssian >0-d
dem Korrespandenlen zufolge in offiziösen Kreisen in Brüssel mir
einem gewissen Skeptizismus ausgenommen.

Finanzpoutifche Forderungen
ver « oztaloemskratie.

Berlin . 12. Dez . Der ausserorkentliche Bezirkstag des Bc-
zirksverein des Dezirksvcrdandes Berlin der S .P .D . nahm nach
einem Referat von Wels eine Resolution an , in der als un¬
erlässliche Voraussetzung für das Gleichgewicht der deutschen Zah-
kungsdillanz die Stillegung der Notenpresse  ond die
Deckung der StaatsbedLrsnisse durch ordentliche Einkünfte ge¬
fordert werden . Aussicht auf ersolgreiche Bekämpfung der scham¬
lose» Devisenspekulation bestehe nur bei restloser Erfassung der
Erportdevijen . Die Resolution fordert I . die sofortige Erfas¬
sung der Sachwerte , 2. sofortige Erhebung der Rcichseinkommen-
steuer . I . Wiederherstellung des gemeinen Werts als Vcranla-
gungsgrundlage bis zur völligen Erfassung der Valutagcwinne,
5. Feststellung der im In - und Ausland « liegenden Dcoisenvor-
räte durck» eidliche Vernehmung und 6. Einführung einer Vör-
sengewinnsteuer.

I .eNurchMiW der Mim von 8e»>Pam.
Bon der Grenzlestietzungskomnnision.

Bcuthen , 12. Dez . Entgegen der in der „Lstdeulichen Morgen¬
post' heute veröffentlichten Nachricht , daß d' e Grenzziehung im Kreise
Bcuihen geändert Warden sei, wozu das Blatt eine Reihe von Ein¬
zelheiten über den angeblichen Verlauf der neuen Grcnzelinie bringt,
crkiärt das Blatt „Der Ostdeutsche' , zu der Feststellung ermächligt
zu sein, daß die Arbeiten der Grcnzkommission im Industriegebiet
noch weit von ihrem Abschluß entfernt seien. Derartige Veröffent¬
lichungen . deren Angaben überdies den Tatsachen widersprächen , seien
nur geeignet , Unruhe in die Bevölkerung zu tragen und die Stellung
der deutschen Mitglieder der Grcnzkommission in einer den Inter¬
essen der deutschen Bevölkerung abträglichen Weis« zu erschweren.

Die Koujereuz"
der MtHailsiritmsler der Wider.

Darmstadt , 12. Dez . Heule jand hier im Sitzungssaal der
Vrlkslammer eine Aussprache der Wirtschaflsminister des Reichs
u> a der Länder statt . Staatspräsident Ulrich begrüßte die
Versammlung namens der hessischen Regierung . Nach einlei¬
tenden Worten des Reichswirtschaitsministers Schmidt legten
die Ministerialräte Dr . Trendelenburg , Flach und Freiherr v.
Budlar in längeren Referaten die gegenwärtige Wirtschafts¬
lage . die von der Reichsregierung getroffenen Massnahmen und
die bestehenden Abfichten dar . Im einzelnen wurde ausgesührt,
daz angesichts der grossen Schwierigkeiten , die sich bei Durch¬
führung des bisherigen Systems der Einfuhrkontrolke ergeben
haben , ernstlich erwogen werden müsse, wie im Interesse der
Ausrechterhaltung der deutschen Zahlungsfähigkeit eine erwei¬
terte Einfuhrbeschränkung hauptsächlich im Wege der Zollpoli¬
tik durchgcführt werden könne.

Darmstadt , 13 Dez . Auf der Konferenz der Wirtschaflsminister
wurde in dem Bericht der Vertreter des Reichswirtschaflsministeriums
weiter anSgeführt . die Entwertung der deutschen Valuta habe ener¬
gische Maßnahmen zur Verhinderung d«S sogenannten Ausverkauf«
Deutschlands notwendig gemacht. Insbesondere seien Maßnahmen
einer verschärften Durchführung der AuSsuhrksnlrolle ergriffen m
den Die Beteiligung des Reichs an dem Mehrerlös deS AnSfuk
geschästS durch eine allgemeine Ausfuhrabgabe sei beabsichtigt. Uv
die schädlichen Rückwirkungen der Geldentwertung auf d'e Bornen
Wirtschaft zu mildern , müsse aus eine Steigerung der Produktion un'
eine Verminderung deS übermäßigen Verbrauchs hingewirkt werden
Die Auswüchse i» der Preisgestaltung würden durch strenge Hand
habuny der bereits bestehenden Bestimmungen bekämpft. Für d.
Beobachtung der Preisbildung seien die PreiSprüsungSstcllen durck
Kommissionen zu ergänzen , deren Mitglieder insbesondere auch ai>
der minder kaufkräftigen Verbraucherschaft zu entnehmen leien . D >
Behinderung der ArbeitSmöglichkcit auf vielen Gebieten sei durch un
sere beschränkte Kohlenloge verursacht . Alle diese Schwierigkeit^
könnten nur beseitigt werden , wenn rm Steinkossicnbergbari mied«
Ueberschichtcn gefahren würden . — Die allgemeine Aussprache , d
sich an den Bericht des ReichSwirt ' chaftSniinisteriums Ichloß, führ'
zu einer erfreulichen Uebereinstimmung über die schwebenden Wirt
schastlichen Fragen . Es wurde allgemein zum Ausdruck gebracht , daß
vor einer Lösung der ReparationSirage die Bedingung für eine ge¬
deihliche Wirtschaftspolitik nicht vorhanden sei.



°"i>Mrk?Mrsaims>!iis
der dkntH-AWMi,me«Panel am EaMaz.

s ( Ueber die Lage führte der 2 . Vorsitzende der Landcs-
partei , Herr Hopf,  u . a . folgendes aus : Es sei kein « Frage , daß
die Zeit , die unser deutsches Volk in der Gegenwart durchlebe , di«
schwerste fei in seiner tausendjährigen Geschichte : Wir hätten
einen Krieg verloren , mußten einen Friedensvertrag annehmen , von
dem des Wort eincs allen Römers gelte : »Wir haben ihnen nichts
gelassen als die Augen , ihr Unglück zu beweinen " , wir hätten daS
Abkommen von Spaa und den Spruch von London hinnehmeu und

.uns wertvolle Teile Oberschlesiens entreißen lasten wüsten Las
führe bei vielen zu der Frage : Was hat alle Arbeit und Politik
überhaupt noch für einen Wert ? Das Schicksal des veutlchen Vol¬
kes scheine doch besiegelt zu sein , , Aber gerade auf diesen Stand¬
punkt dürften wir uns nicht stellen , sonst seien wir von vornherein
verloren . Damit vermöchten wir niemals unsere Sklavenketten zu
sprengen Die Voraus >etzungen dafür , unsre Lage zu bessern und
zu ändern sei erstens , daß jeder für sein « Person seine Pflichi
tue , als ob von ihm allein das Wohl des Ganzen abhinge und
zweitens , daß wir uns alle wieder mehr mit Politik befassen würden
Rach einem Wort Napoleons zu Goethe heiße Schicksal : Politik,

Das gälte heute mehr denn je . Wir müßten uns fragen , wo ine
Hebel der Weltpolitik und der europäischen Politik seien . Vor dem
Kriege habe England die Führung gehabt als Beherrscherin der
Wett . D >ese Führung habe England obgebcn wüsten an Amerika
nach dem Kriege und aus dem Krieg « . Gewisse Erfolge Härten
seine Diplomaten in Washington erreicht : Japan sei nicht zu
seinem Gegner und Amerika sein Freund geworden . Ja . eine neue
Tripften ' ente : Japan , England und Amerika stünde in Aussicht,
Dadurch lei England rückenfrei In Europa geworden . Vordem seien
die Vorgänge in den Dominions für England an erster Stelle ge¬
standen , Dadurch habe Frankreich in den europäischen Angelegen¬
heiten die Vorhand zu unfern Ungunsten gehabt . Run trere Eng.
land wieder in sein « alte Politik der Erhaltung des euroväischen
Gleichgcw ' ' iS ein Tie Rüstungen Frankreichs gälten England
Die weittragenden hinter Calais eingemauerten Geschütze reichten
bis inS Herz von London , Deu ' schland werde also durch dos Ab¬
kommen vm Washington eine Erleichterung verspüren , selbstver¬
ständlich nicht um unserer schönen Augen willen , sondern Im
Interesse der englischen Wirllchafis - und HerrschastSpolitik
Zweit -ns : Die Hebel der europäischen Politik : Frankreich
schicke sich an , seine Herrschaft über Europa wieder aufzurichten , Tie
Fciedensvenräge von Versailles , St , Gcrmain , Trianon usw , seien
hanptsiichlich das Werk der Franzosen . Frankreich führe die Politik
Ludwigs XlV , und Napoleons l . fort . Zu diesem Zwecke habe
e» den Osten Europas balkanisiert und wolle auch Deutschland bal-
kanisieren , d . h auseinanderschlagen . Die Aneignung des Rhein¬
landes hätten aber England und Amerika in Versailles nicht gedul¬
det , Dos zweite Ziel Frankreichs sei : Das deutsche Volk wüste
alle » bezahlen In dieser Hoffnung fei das französische Volk wäh¬
rend des Krieges erhallen worden . Diese müsse erfüllt werden,
denN die französische Regietting und die Abgeordneten seien unter

dieser Wahlparole gewählt worden . Wir müßten in dieser Bezieh¬
ung uns jedenfalls viel gefallen lasten , wenn nicht England in
seinem Jn ' eresse dagegen wäre , Napoleon habe auf seinem Sterbe¬
bette gesagt ,er habe zwei Fehler zu bereuen : erstens , den , im Jahre
180 ? Preußen nicht ausgelöscht zu haben , und zweiten » : Rußland
unterschätzt zu haben . Den ersten Fehler schickten sich die Frau-
zosen an wieder gut zu machen oder wenigstens nicht zu begehen.
Aber der Friedersvertrag sei nicht für die Ewigkeit geschaffen . Auf
Recht und Gerechtigkeit müßten wir in Deutschland in treuer Arbeit
warten : darin bezeuge sich die feinste nationale Kunst und wahr¬
hafte Vaterlandsliebe Vor allem sei dazu notwendig , eine starke
Regierung zu schaffen . Wenn von Rechts dazu gesagt werde:
Schafft die alte Regierung , die Monarchie wieder und allez wird
wieder gut ! — so müsse man fragen , denken denn diese nicht daran,
daß die Menschen anders geworden sind ? DaS Ziel der Rechten
fei nur unter Blut und Tränen zu erreichen . Und von Links  her
werde die Weltrevolution gepredigt Aber die Siegersiaaten däch¬
ten nicht daran , Rußland nachzuahmen . Und die Träumer mitten

Amtliche Dekanntmachunqen.
Lieferung von Formulare « zu Anträgen aus Baubar . :« und

auf freihändige Holzbeliesrruog.
Die Schultheigenämter werden an die Bekanntmachung des

Ministeriums des Innern betr . die Lieferung von Formularen
zu Anträgen zu Bauvarlehen etc. vom li. Dezember ds . Js .,
Staatsanzeiger Nr . 288, erinnert.

Latur,  ven 10. Dezember 1021. Oberamt : GSs.

drin warteten auf ven starken Mann der Zukunft , der Heilanv und
Diktator ln einem sein solle . DaS seien drei Irrwege , Das Wort
F :chtcS an das deutsche Volk : »Du mußt dir selber helfen " , gälte
heute mehr denn je . Ferner brauchten wir eine fest« nationale Ge¬
sinnung . Wir müßten nach Platon » im Staat Vas Höchste sehen,
was wir auf Erven haben " . Unsre Gefallenen könnten von uns
fordern , daß ihr Tun und Handeln für uns Leitstern werv « : Daß
wir das Allgemeinwohl setzten hinter das Eigenwohl . Wir brauch¬
ten ferner emen festen Glauben an die Zukunft des deutschen Vol¬
ke» , Ein Volk wie das deutsche könne nicht untergehen , wenn es
nicht wolle . Der Wille sei die Hauptsache . Ihn stark zu machen
set eine Hauptaufgabe der Deutschen demokratischen Partei . —
GR . Staudenmeyer  dankt dem Redner und erteilt der Abg
Fräul . M Planck  das Wort zu dem Vortrag über »Nationa¬
lismus " und . Demokratie " . — Frl . Planck  sagte u . a . e
Diese beiden Begriffe würden vielfach als Schlagwörter mißbraucht.
Darum sei es nützlich , darüber zu Klarheit zu kommen . Die Eigen¬
schaft »national " legten sich einige Parteien bei . Das heiße also:
Die andern seien es nicht . Habe aber das Zentrum nicht national
gehandelt mit seinen Bemühungen um die Erhaltung der deutschen
Einheit und ebenso die Mehrheitssozialdemokratie ! In den bedroh¬
ten und besetzten Gebieten sei es gerade die Arbeiterschaft , die sich
retchsireu und deutsch erweise . Tie d . d . Partei stehe darin nicht
zurück . Nicht national seien lediglich die Kommunisten «ind ein
Teil der Unabhängigen . Die Leute , die sich national nennen , wür¬
den einem den Nationalismus Frankreichs zur Nachahmung empfeh¬
len . Den erbarmungslosen Feind sollien wir uns also zum Vorbild
nehmen ? Oder den National .smus des Durchschuittscngländrrs,
der sein Volk für das »auserwähltc " halte und dessen Weltherrschaft
als etwas Selbstverständliches ansehe ? Die politische Leidenschaft
der Franzosen habe auch immer wieder zum Niedergang Frankreichs
geführt . Man sage : Wenn wir in jenem Sinne national gewesen
wären , hätten wir keine so lange Leiüenszeit in unsrer Geschichte ge¬
habt . Der Deutsche verstehe cs nicht , seine Eigenart gegenüber an¬
dern durchzusetzen , Ter Deutsche Hab« seine Schwäche , dos sei
richtig ; er opfere zu leicht dem Scheine andrer Kulturen eigene hohe
Werte , Niederen Kulturen gegenüber aber wisse er sich zu behaup¬
ten . Das bewiesen dir Deutschen in Rußland usw , Deutschland
sei aber geographisch das B .llk der Mitte , das Herz Europas und
damit das Volk der Verständigung , Das set seine geschichtliche Auf¬
gabe . Wir feien nicht dazu da . andre zu hassen ; das sei undeutfch
und auch nicht wahrhaft national , wenn uns heule nur der Haß
gegen Frankreich gepredigt werde . Das Reich Bismarckscher Prä¬
gung müßten wir mit den Augen des Geschichtsforschers betrachten.
Der Machtgcdanke set zu Ende . Dieser beruhte auf der materialisti¬
schen Grundstimmung des letzten Jahrhunderts . Auch wir hätten
ihr erliegen müssen . Das sei ein geschichtliches Gesetz . Aber wir,

-die wir zuletzt tn diesen Machtgedanken eingetreten seien , seien so
unklug gewesen , am meisten darüber zu the ^retistercn . Macht gehe
nicht vor Recht . Dos sei eine Unwahrheit , die sich an allen Völkern
räche , vor allem am deutschen durch seine Lage . Dieses National¬
gefühl könne nicht das rechft deutsche sein . Wir sollten ein höheres
pflegen ; wir müßten begreifen , daß ein ganzes Zeitalter zu Ende
gehe . Das zeigten die Unordnung und Auflösung unsrer Zeit . Wir
müßten mit den neuen Mächten , die in der Welt auftreten , zusam-
mengehen . Das sei furchtbar schwer . Besonders nach dem Bei¬
spiel . das der Völkerbund über Oberschlesien gegeben habe . Trotz¬
dem sei eS unsre Pflicht , das Recht vor die Macht zu stellen . Schon
der äußere Zwang , man solle nur einmal das französische und das
deutsche Heer von heute vergleichen , wiesen uns diesen Weg . Zwei¬
tens : DaS Wort »Demokratie " werde ebenfalls mißbraucht . Die
Vorbilder Englands und Frankreichs seien allerdings auch nicht

Im Hause des Kommerzienrates.
Roman von «L. Mnrtul.

»Und noch dazu mein Liebling , mein Stlberköpkchen !" rief
Henriette und wischte sich eine Träne des Schmerzes und der
Erbitterung von ven Wimpern.

Der Kommerzienrat war blaß vor Schreck und Arger . »Liebe
Vrcßmoma , ich bitte Ei « bringend , machen Eie mir daraus
keinen Vorwurf mehr !" ries er fast heftig . „Ich tue . was
möglich ist. um diesen bodenlosen Nichtswürdigkeiten aus die
Spur zu kommen und sie zu verhindern ; aber der Täler ver¬
steckt sich hinier der Phcklan; von zweihundert erbitterten Men¬
schen" — er zuckte vir Achseln — „da logt sich gar nichts tun.
Ich habe deshalb auch Henriette wiederholt gebeten , ihre
Tauben einzujchließen , di» ote Aufregung vorüber ist."

„Also wir werden in der Ta « die Nachgedenven lein müs¬
sen? Es wird immer besser," sagte die all « Dame sehr an¬
züglich. „Lagst du dir nicht seihst. Moritz , daß eine solche
Gleichgültigkeit die Verwegenheit geradezu herausforde « ?
Man wird das geduldete Taubonschletzen nachgerade lang¬
weilig ftnoen und sich edleres Wild aussuchea ."

„Warum denn jo zartoerblümt . Großmama ? Die Partei
selbst aennt das Ding ziemlich unverfroren beim Namen, " warf
Fiera geflissentlich leicht und nachlässig hin . „Meine Jungt«
hak l-eine morgen beim Offnen der Läden wieder einmal einen
Dro ' bnef auf meinem Fenstersims gefunden . Neuer enthält
er sett',>v«rjlänvlich nicht — immer die,eiben Phrasen ! Wissen
möchte »ch aber doch, weshalb die Menschen gerade mich jo ganz
besonder » mit ihrem Klassenhais « beehren ."

^Dir gehässigen Angriff « find doppelt lächerlich durch den
Umstand , dag gerade ich mich für dir soziale Frage lebhaft
interessiere ." suyr Flora unter kurzen» Auflachen fort , „ich habe
schon Manchen zugunsten der ArderterUajj « wirtende « Artitet
i« die Wett hinousgeichfttt ."

„Mil oem schreiven allen , mach« man oas heute nicht mehr,"
sagte Doktor Bruck vom Fenster herüber.

Aller Augen richte,en sich auf ihn. „Ei . und was soll man
tun ?" nagte Flora spitz-

„Sich die Leute und ihre Forderungen selbst anseben . Was
nutzt es . wenn ou aus dem Heer von Denkeckriften und Bro¬
schüren über dieses Problem oas .Für und Wider ' an deinem
Schreibtische mühsam zueammenjuchst —"

„O. bitte —" In ihren Äugen entzündete sich plötzlich ei»
grelles Feuer.

„Und Totes zu dem vielen Toten wlM ?" fuhr er unbeirrt
fort . „Derne Artikel werden diesen Leuron schwerlich zu Gesicht
kommen, und wenn auch — was helfe » stk ihnen ? Worte bauen
ihnen keine Heimstätte ."

Die Präsidentin strich mit ihren schlanken Händen langsam
über die atlasjpiegeinve Fläche ihres uberlieides , um» ohne auf
den letzten Ausspruch einzugehen , sagte sie gelassen : „Ich gebe
sthr gern ; nur tun ich nicht gewohnt , meine Almosen direkt in
die Hand der Heischenden zu legen , und jo mag es lammen , daß
man nicht weiß , wie viel und wie oft ich gcbe. Dieses Ver¬
kennen lägt Mich übrigens sehr ruhig , selbst wenn es mich ver¬
antwortlich macken möchte für die Roheiten , denen wir augen¬
blicklich ausgejetzt sind."

„Die Roheiten sind abscheulich. Niemand kann sie strenger
verurteilen als ich," versetzte Doktor Bruck ebenso kalt ; „aber —"

„Nun , z>d« ? Sie behaupten schftetztich doch, wir Frauen
ft» Hause des Arbeitgebern hätten sie provoziert ?"

„Ja , Frau Präsidentin . Sie Hoden den Arbeitgeber abge-
haltrn . seinen Leuten helfend enlgegenzutommen . Die Foroe-
rung der Arbeiter war keine unvlllige . Sie wollten auch kein
Almosen , sondern m>t Hilfe des Fabrikherrn sich selbst empor-
aröeitrn zu einer beglückteren Existenz ."

Die alte Dame klopft« ihm lercht auf die Schulter und jagt«
jernndtich , aber doch in lenem bestimmten , turz abfallenden

einladend . Die GehelmbänbnlSpolltik Engsand » Hab« ds« Dem«,
kratie zur Scheindemokratie gemacht . Die Führung sei ebenso wir
tn Frankreich in den Händen einer kleinen Clique gelegen , vor alle«
in Frankreich en denen der Großkapitalisten und Großindustrie . Ter-

halb hätte auch Oberschleflen an Polen fallen müssen . Aber auch
wir seien von einer Clique der Obersten Heeresleitung und der
Schwerindustrie tn dem Kriege geführt worden und zwar zur Zeit
der Monarchie . — Die Deutsche  Demokratie sei auf die Wei¬

marer Verfassung gegründet , der freisten Verfassung der Welt . Aas
diesem Boden könne man noch besser machen , was einem heute noch
nicht gefalle . Der Krieg von außen werde heute noch mit ander»

Mitteln fortgeführt , und im Innern von Recht » und Links gege,
die Demokratie gekämpft . Der Regierung werfe man vor allem .h«
ErsüllungSpolitik vor , die Annahme des Ultimatums usw . Mm
solle aber doch bedenken , daß noch heute der Haß der ganzen Weit
aus uns liege und unser guter Wille noch von allen Seilen i»
Zweifel gezogen werde . Wir müßten deshalb gerade unfern gute,

Willen zeigen . Freilich , jetzt nach der Losreißung Oberfchlefien»,
niüßten wir auch die Unerfüllbarkeit der Forderungen der Gegen
aufzeigm Aber das alles feien die Folgen eines verlorenen Krie¬
ges . Und mitschuldig daran , daß dieser gekommen set, seien dor
allem die Alldeutschen mit ihrer Kriegspropaganda . Wir stünde»
vor der Welt da als die . die den Krieg vorbereitet und gewollt bit¬

ten . Aber nicht das deutsche Volk , ja nicht einmal die deutsche
Neg ' enmg habe ihn gewollt , sondern jene Kreise , die die Regierung
später getrieben hätten . Der Versailler Vertrag fei freilich auf eine
Lüge ausgebaut . Eine einseitige Schuld Deutschlands am Kriegt
gäbe es nicht . In England und Frankreich würden sich allmählich
die Stimmen der Einsicht und Erkenntnis mehren , daß der Krieg
dem Machtgedanken des letzten Jahrhunderts entsprungen sei Wen»
Europa und Deutschland wieder gefunden sollten , so müsse ein neu«
Rech ' Sboden geschaffen werden . Wir müßten gemeinsam seine»
Grund legen in der echten idealen Demokratie . Dies sei auch
national . Die echte ideale Demokratie umfasse das ganze Bo!k.
Deshalb arbeite auch die d d. Partei mit allen andern Parteien
zusammen , trotz aller Unterschiede und Gegensätze . Ohne die Ar¬
beiterschaft könne in Deutschland nicht mehr regiert werden . Ander?
käme der Bürgerkrieg . Auch mit einer weiter rechts stehenden Partei
sei die Demokratie bereit zusammen zu arbeiten , wenn jene nur be¬
reit sei den Ausgleich zu erstreben . Wir müßte » die Rot ge¬
meinsam tragen . Diese Art der Politik sei keine Parteipolitik , son¬
dern rein sachliche Politik , und die brauchten wir , wenn wir wirt¬
schaftlich wieder heraNskommen wollten Auch die Frauen mütz'e»
dabei Mitarbeiten . Ihr Hauptwirkungsseld fit dir Familie . Sie
könnten vermittelnd eingreifen im Volksganzen und sich in der
Erziehung der Jugend zu Verantwortlichkeit und richtigen Gesin¬
nung gegen Volk und Siaat betätigen . Heute litten wir unter der
allgemeinen Selbstsucht . Der ewige Krieg im Innern Europas und
nach außen könne sich nur ändern , wenn sich alle zusammenfände ».
Und die Einsicht , daß die andern auch uns Deutsche bruuchten . käme
mit der Zett . Die Spekulationswui , die alle Kreise ergriffen habe,
könne mit äußern Mitteln nicht gebrochen werden . Das müsse vs»
innen her geschehen . Auch der Konkurrenzkampf der Völker kötene
nur zu einem Ausgleich kommen , indem man sich vertrage und ver¬
ständige . Das seien die Wege , die zu unserer Wiederherstellung in>
Innern und nach Außen führten . Und das set nur möglich aus dm
Boden der Deniokratie . Tenn nur sie sehe alle als berufene Mit¬
arbeiter an . Wir hätten dabei nichts von unserem Recht in der

AsZelt aufzugoben . Wir würden die von uns getrennten deutsche»
Brüder nicht vergessen . Der Friedensvertrag von Versailles müsse
fallen . Wir näbmen das Recht der Unterdrückten für uns in An¬
spruch . Wir müßten aber auch für das Recht der Unterdrückten in
der ganzen Welt eintreten , dann helfen sie auch uns . Nicht in rück
schauendem Sinne sollten wir Politik treiben . Eine große welt¬
geschichtliche Aufgabe hätten wir vor uns : ein neues bessres Recht
für uns und alle Welt zu schaffen . Das sei aber auch national i»
wahrhaft deutschen Sinn . Und die höchste Art der Vaterlandsliebe
sei die , die die höchsten Forderungen an die Eigenart stelle, n 'Ddie,
die äußere Macht und Ehre erstrebe . Dann würden auch uns äuhre
Ehre und unser Recht zufallen . DaS set ein schwerer Weg. ab«
besser , ihn zu gehen , als nach dem zu sehen , was ein für allemal daht»

Ton«, mit welchem sie vag Gezprach abzudrechen wünschte!
„Sie sind ein Idealist . Herr Doktor ."

„Nur ein Menjckenireuno ." verletzte er flüchtig lächelnd und
griff nach seinem Hute.

Seine Braut batte ihm längst den Rücken gewendet und E
tn da» andere Fenster getreten . . . Bis heute ha'" ""
Doktor ihre literarrjchen Bestrebungen mit keiner Selbe
rührt — „aus sch 'U und Respekt" hatte sie gedacht, und neni
griff ' er dieses Wirken plötzlich so plump , io verständnislos a"
— er ! Sie rang schwer mit sich. „Ich begreift nickt. Kroll-
mama , wie du dich zu der Bezeichnung .Idealist ' verstecht»
konntest," ries sie mit funkelnden Augen herüber. „Ick ömmr,
Bruck hätte vorhin das große Thema trocken genug beleuchtet
Nach feinem Programm sollen wir schleunigst Komfort
Eleganz abstreifen uns in Sack und Asche gehen ; wir iolftn un
beileibe nicht geistig beschäftigen , sondern Bolksiuppen lock«
Daß wir die Stille und Abgeschlossenheit unterer Parker oe-
teidigen , ist Todsünde ." — Sie lachte kurz und hart
„lldngens verrechnet sich solch ein Menjchentreunv mit seine
Sympathien ganz gev altig . Sollte es wirklich zu dem
sagten Zusammenstoß kommen, dann wird man mit ihm eben!
kurzen Prozeß machen wie mit uns auch."

„Ich habe nicht viel zu verlieren, " jagte der Doktor n>
einem halben Lächeln.

Flora kam raichen Schritte « herüber . Ihre Löckckon flog
und die schwere Samtschleppe fegte oen Marmorfußbonem

„O. seit heute morgen darist du das nicht mehr tagen
entgegnet « sie beißend . „Bist fa Hausbesitzer geworden,
mir Moritz mittetlte . Allen Ernstes — ha» ou ^
Drohung von gestern wahr gemacht und die entsetzliche «
drüben am Flusse erstanden ?"

„Meine Drohung ?"
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^ — Der Vorsitzende bankt der Nednertn und setzt eine Pause von
10 Minuten vor den längeren Ausführungen des Abgeordneten
§cheef ein . ( Schluß folgt .)

Aus Stadt und Lano.
La «w.  ven 13. Dezember 1921.

Lichtblderoortcag.
Wir weisen auch unirerseils noch einmal auf den heute abend lm

Padisckcn Hof " stattsindendcn Lichlbtlbervonrag hin . Die Tätig.
Hit unirer Feldeisenbahntruppen während des Krieges wird sicher-
lich allgememes Interesse finden . Wurde doch gerade aus diesem
technischenGebiet Vortreffliches und Vorbildliches geleistet.

Lichtb-loeroortra » Uber den »Z.enhe .mer Altar ".
8 . Im vollbesetzten Saale des GeorgenäumS hielt unser Schrift-

ltitn , Herr Wilhelm Nudolphi,  am Freitag abend einen ebenso
tntressanlen wie genußreichen , kuniff cholozisch und kunstgeschichtlich
begründeten und erweiterten Vortrag über die Gemälde Matthias
Grüuewalds zum . Jsenheimcr Altar " . Der Redner ging vom Ex¬

pressionismus . der . Sturm - u . Drarg ' -Richtung der Gegenwart ln Li¬
teratur, Bildhauerei u Maleret aus . Diese Richtung sei als Gegen¬
wirkung gegen Weltanschauung und Kunst der letzten Jahrzehnte de«
lg tzahrhunderts zu nehmen . Ten sog . . abstrakten Expressionismus " ,
d» grundsätzlich unmittelbare Ausdruckskunst sein wolle , und gewisse
gesetzmäßige Forderungen künstlerischen Schaffens und Genießen!
außer acht lasse , z. B . nur in Farben oder gar geometcychen Zeich¬
nungen das . Erlebnis " des Künstlers , z . B . Freude oder Schmerz
ausürücken wolle , lehne er ab Es gäbe jedoch einen durchaus ernst zu
nehmenden Expressionismus , dessen erster Meister eben Matthias
Grünewald sei . Geschichtlich betrachtet sei der gegenwärtige Expres¬

sionismus nicht die neue Kunst sondern lediglich ein Weg . eine
Brücke zu ihr , und Grünewald ein Wegweiser besonders für die
deutsche  Kunst . Denn daß er der deutscheste unter den deutschen
Maiern alter und neuer Zeit sei , sei keine Streitfrage mehr . In der
Kunübctrachiung solle man nicht von bestimmten verweggenommenen
Schönheitsidealen auSgehen . . Schön " und . häßlich " reichten nicht
zur Beurteilung aller Kunstwerke aus Vor allem solle man nicht das
klassizistische Schönheitsideal ais allein gültigen Maßstab gebrauchen.
Damit tue man den größten Künstlern und Werken , z B . eben
Erünewald . unrecht . Kunst sel Ausdruck der Seele einer Menschen,
eines Volkcs , einer Kultur . Auch das größte Genie . Dante wie
Gölhe oder Grünewald , sei Kind seiner Zeit , und Vergangenheit und
Zeitgeist befruchteten und begrenzten sein Schaffen . Grünewald sei
eben darin so groß , daß er im Gegensatz zu Dürer die Renaissance,

soweit sie undeulsche Elemente enthalten habe , nicht über sich und sein
Schaffen habe Herr werden lassen . An Beispielen von Lichtbildern,
die zur Charakterisierung trefsl ch geeignet waren , wurden dann die
vier verschiedenen Grundartcn künstlerischer Darstcllungsmöglichkeiten
aufgezelgt , im wesentlichen nach dem Kunstwissenschaftler Den , wobei
der Ncdner jedoch darauf hinwies , daß er dessen übrige Anschau¬
ungen sonst nicht vertrete . Er kennzeichnete den Naturalismus als
die Art künstlerischer Darstellung , die „möglichst naturgetreu " den
Gegenstand des künstlerischen Erlebnisses w >cd ?r " " --'ben versuche,
durch die Erklärung naturwüchstger Gemälde von !, « ol und Liebcr-
mann , den Idealismus , der alle dem Gegenstand zugehörigen indi¬
viduellen charakteristischen Merkmale unterdrückt , um den Typ die
Idee herauszuarbeiten , u . a durch Feucrbachs „Iphigenie " , weiter¬
hin die sog . naturalistische Permuiation oder Phaniastckunst . die aus
naturgegebenen Einzelteilen neuar ' ige Gebilde - zusammensetzt , durch
Böcklins Fabelwesen und schließlich den Expressionismus , der aus
Grund des Erlebnisses möglichst das Tyvi che unterdrückt , und die
charakteristischen Merkmale übersteigert , durch die Grünewald ' i' chcn
Gemälde . Der Redner behandelte dann noch die Frage ves . Ästhe¬
tischen " und erklärte es aus der Ucbereinstimmung von Erlebn s
Stoff , Form , Inhalt und Gestalt AuS dieser ergäbe sich dann der
ganz besondere ästhetische und ethische Gehalt des Kunstwerkes Die
Größe und Bedeutung Grünewalds bestehe nun darin , daß bei chm
eigentlich alle Därstellungsarten und technischen Möglichkeiten ln den
Dienst der Ausdrucksgeslaltung des seelischen Erlebnisses gestellt seien.
Daher die erschütternde Wirkung des gekreuzigten Christus und die
erhebende des Auferstehenden . Weder der Gekreuzigte noch der Auf¬
erstehende habe jemals früher oder später eine ähnliche Darstellung
des Menschlichen und Göttlichen , d h . Irdischen und Ueberirdischen
gefunden , wie durch Grünewald Keiner habe so wie er die inner¬
lichen Möglichkeiten deutscher Kunst gezeigt . Tie prächtigen Licht¬
bilder illustrierten aufs beste die klar und scharf herausgearbeitete
Charakteristik des Vortragenden , die besonders durch seine freie und
formgewandte Redeweise , somit durch die in echter künstlerischer und
ästhetischer Freude an dem VortragSit ssfe begründete Verlebendigung
und Vertiefung einen innigen Kontakt mit dem Hörerkreisc herzu¬
stellen vermochte , was sowohl durch die große Aufmerksamkeit als auch
den lebhaften Beifall zum Ausdruck kam . — Der Vorsitzende des
GeorgenäumsraiS . Studiendirektor Dr . Knödel,  der in seinen Bc-
grüßungswortcn das reichhaltige und intrcssanie Winiervrsgramm
bekannt gegeben hatte , dankte dem Redner für die trefflichen Aus¬
führungen.

Holzbroim . 12. Dez . Die Sammlung für die „WUrttembg.
Mittelstands -Noihilse " hat in unserer Gemeinde den Betrag von

237 ergeben , der an die Oberamtspflege in Calw überwieset
werden tonnte.

Gert-. Tortt- und Lcniiw'rt 6M.
Der Kurs der Reichsmark.

Nach einer Meldung der Franks . Zig . von heute früh steht
der Dollar auf 1K32V Reichsmark.

L-er Gold - und Silbrrpre 's.
Die Neichsbank und die hrost bezug .en >n dieser Woche für

ein Zwanzigmaitstück 7äl > -4t . für ein Zehnmarlstück 363 -4t . Für
Reiu -ssi -bermünzen wird der 12iache Betrag des Ncnnw -. ris
des Stückes entschädigt , also für ein Einmarkstück 12 Marl.

Laudesproduktendörje.
(8CB ) Stuttgart , 12 . Dez . Insoige des weiteren Rückgangs

der austündffchen Devisen vermehrte der Geiceidemarkt in abge-
lausener Woche in flauer Haltung bei schwacher Kauflust . Es
notierten je 10V Kg . ab württ . Srationcn : Württ . Weizen , je
nach Lieferzeit 720 — 740 -4t ( am 7 . Dez . 700 — 780 ), Sommergerste
700 — 730 (730 - 770 ) . Haler 520 — 050 ( 540 — 570 -4t, Weizenmehl
Nr . 0 1135 — 1155 «1175 — 1200 ) , Brotmehl 885 — 905 (925 - 950 ) ,
Kleie 400 — 420 ( 410 —430 ) , württ . Heu 210 — 230 ( unverändert ) ,
drahtgepreßles Stroh 85 — 95 Marl ( unverändert ) .

Die Brehmärkte im November.
Der Auftrieb von Schlachtvieh aller Gattungen zu den Haupt-

vlehmarnen im verflossenen Monat war aus allen Markten
wieder erheblich besser als im Ottober . Besonders in Schwei¬
nen waren die Zufuhren erheblich hoher , was schließlich ans die
andauernd lebhafte Nachfrage nach schweren , fette » Schweinen
infolge der enormen Preissteigerung am Fettmarlt zurückzufüh-
ren ist . Trotz der beste . en Zufuhren zogen o,e Preise unter ganz
geringen Schwankungen allgemein weiter stark an , uno zwar
wurden Rinder um 50 —325 -st , Kälber um 50 — 200 Ut und
Schase um 20 — 175 -4t pro 100 Pfund Lebendgewicht teurer . Am
schärfsten war jedoch die Auswarisbewegunz bei Schweinen , die
trotz der größeren Zufuhren um 200 — 550 -4t im Preise anzogen.

imärkte.
(STB ) Balingen , 11 . Dez . Dem Schweinemarkt  waren

gestern zugeiiihrt 356 Stück Milchschwcine . Der Handel war
flau , doch wurde alles verkauft . Der Preis für das Stück betrug
150 — 380 Mark.

Für me Lchrittleauug vkranlweimch I V -. W R u c o i v y >. Ediw
Truck und Verlag der A Lelichläaer ichen BuckiMickerei . Eaiw.

Allhengstelt.

LakWlz-
SsSmW.

Am Montag  den 19 . Dezember 1921
Börmsttags 9 Itgr

kommen auf dem Raihaus hier  im Submissioiiswcg
MI Bernau ) :

174 Fm . I.. 280 Fm . ll.. 126Fm . III. Klasse.
Zusammen ca. 579 Fm . Fichten u. Tannen.

Angebote aus das gaiize Quantum «der aus einzelne
kose sind m Plazenten der Jorjnaxc 1922 ausgebrückt
späiestens bis zu obigem Zeitpunkt ve m Schuilhecheuaint
tmzareicheu.

Auszüge sind von Waldmeister Breitling erhältlich.
* Geme »nderat.

Stammheim.

Die Gemeinde verkanst am
Dienstag , den 20. Dezember 1921

vormittags um 9 U^r »m »Waldhorn " hier
»US Abte » . <Sever,ack

Daustangen: 765 l. a., 740 I. d., 675 II.,
85 III.

Hagstangen: 7051 ., 450II . 105III.
Hop enstangen : 3601 ., 290II.

Fichte»  sind überwiegend , b c Stangen sind in
kose ringeleilt , Adsuhr sehr günstig . Auszüge erlebt Förster
«chnett hier.

Gemekuderat.

Uuterhaugstett.
Tin ichöne», starkes 1 jiihr

letz! dem Verkam aus
Friedrich Walz.

1 Küchen-
Küstle

gut erhalten ist zu verkansen
Vorstadt 280.

Gaiberg.

Ein Paar sehrM »e

i
Atthengstett.

Algäuer-

A Wochen trächtig , setzt dem
aus.
Iah Wihman«.

Ochsen
setzt umer jeder Garantie dem
Berkum aus

Ulrich NoLhacker.

In seiner letzten Sitzung hat der Verwaltungs¬
rat beschlossen, für Berechnung der Strompreise
eme Kohlen- und Lphnklousel einziiführen und es
kann deshalb der jeiveitige Etrompre .s erst
nach Ab»a« ) e.nes Monats berechnet wer¬
den. Aus diesem Grund ist es bis auf weiteres
nicht mehr möglich, d»e Strompreise im
Voraus »estzujegen.

Infolge des hen,chenden Wassermangels muß
z. Zt. vom Miirgwerk »eurer Suarkohlenjtrom
bezogen werden und es wird der

SllWlM INI MM Wl.
voraussichtlich betragen:

für Licht Mb . 3-40
für Kraft Mk . 2.80
Die Licht« u. Kraitpauschalen erhöhen

sich ent,prenjend.
Station Teinach,  12 . Dezember 1921.
LemiiilikotMiid NeinrWirikllß

LeMltz-öialie» (G.E.T.)
Wegen

Brand all
verkaufe ich
3St »lck. I — 2

lähngr

Rinder.
Gg . Röhm,Stammheim.

Wage«
(50  Zur. Tragkraft ) zu kaujcn.

Zgeistoch.
Verkaufe eine 38 Wochen

trächtige , allere schwere

Nutz- und Schaff-

iSemelndepsleger Keppler.

Em

b«t zu vrrkau,eu
Jakob Schnaible,

Stamtoheim.

MitMwein

Breitenberg.
1 Paar starke

Läufer-
Schweinr

setzt dem Verkauf aus.
Michael Greule.

Verkaufe rin Paar schön«

Lkllskk-
SkhMM.

Enge « Harsch . -. . Schiff"

Lu erkaufe»

1 Kalb
zum schlachten,

1 Kochofen
1 Ablaustisch
L. Widmater, Hirsa«

Miitterberatungsftunde
morgen Mittwoch , de » 14 . Dezember 1S2I , 2 — 3 Uhr
»n Haubarbells,aai ULrdgeichow des Voiksschuigebüuües

i» der Badstraße.

Gechingerr.

NM

Aus den Gemeindeivaidunoen Kotstplallc , Hissenlat,
HelUgcnivaiö , Wcuereck » uo P )iUjch kominen un ichnst«
»chcu Alijssreich zum Perkau ) :

648 Tanticn u. 76 Fichten mit Festmeter:
Langholz : 135 I.. 247 I!.. 171 lll ., 35 IV..

48 V.. 4 VI. Klasse.
Sägholz : 4 I., 9 II. und 4 III. KUsse.

Die unierschriebeneu Angebote in ganzen Prozenten
der naalluiie » Laxprctze von 1032 ausgeoruckt , stno ver»
Ichlosjeu uno »ul der Auhchr st „Angcool an ) Stummhoiz"
bis Samstag,  den t7 . Dezemoer ds Zs ., nachuttiiag»
2 Uhr , beim Schiillhcißenaml eiiizureichen . lieber ocn 3u-
jchtag iviro jojori Ve,che >ü erieut . Losverze,ch >uste von
Jörstrr Dürr  hier , eriiaillich.

«Sememderat : Vorstand Schmidt.

Verlorett
ging vom Marklpiutz bis
zur Badstraße

ein rot- weltz»blauer

Vier -Zipstl.
Gegen Beiohiiiing abzu-

gcbeu , da Andenken
Schulgaffe 10 ll.

Weizenlitcic,
Rei-slitlrmehl,
zue Schweinemast»

ZMer-Meltisse
empfiehlt

Adolf Lutz.

Suche
ans 1. Januar sür metnen
kleinen Ha, .ch ist ein

MWen
Iran Privat . Echoenle ».

Solider jung . Man»
15 18 Jahre alt als

HnusbuW
gesucht.

Auskunft erteilt die Ge-
schäslsstrileds. Bl . und das
Arveiisamt.

Tüchtigen, zuoeriäjstgra

Burschen
für Landimrtsigast >osort g t-
juchI . Hoher Lohn, guie
Behandlung zugesichert.
Ehr . Rapp , z . Löwen ",
Laimbach L)AReuenvsilg

Möbliertes heizbare»

Zimmer
sofort zu vermieten.

Wo , -egt die Geschäfts¬
stelle ds . Blattes.

Neuweiler.
G »r 13 Monate alte»

Rind
ist zu verkaufe«,.

Jakob Rentschler.

Zu verkaufen:
Eine S teilige

Matratze
mit Patenimatratze

(eventuell Beitrost) sowie zwei

Divan.
Friedrich Hennefarth,

Tapezrergejchäst,
Schulgajse 5. v. Rathails.

Im Auftrag habe ich

2 polierte Rachltischle
usd ei»Nätztiichle

z» verkaufen.
Stadtinventierer Kolb.

PrekikLeis ^ I
erdoiten Sir „ »ei, In »er ^
^ .0e «»ct>!nzer «<4>»>> I

kucbckruckerel Lnl» . »

^_
°̂ Zu oer «rause „ a .u Jahr
markt einen.

Schastvotl-
Pelzkitlel

und einen wasserdichten

Rtliesilllamel.
Zu ertragen in der Ge-

schäjissielle dieses Blattes.

eder
Geikttbetrellimde

«endet sich bet Bedarf an Druch 'nchen
aller Art . als Briefbogen , Rechnungen,

.Postkarten . Zirkularen . Preislisten
us» . an dt, Druckerei dieses Blatte ».

i
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Ms willkommene Weihnachts - Geschenke
Mbum

empfehle

rr L7's-s

werwolle
Unterbaitnnas -Literatur,
praktische Hausbücher,
prachtwerke , Klassiker,

Geäicht -Lammlnugen,
Nomone , Kochbücher,

Erbauungsschriften,
Gebetbücher,

5chul - u. Wörterbücher,
Musikalieii,

Kunst-Mappen u. -Blätter

Zugenäschriften,
Biläerbucher , Zpieie,
Mal - uNä Zeichen¬

vorlagen,
Modellier - unä

Ausschneiäbogen,
Zchuiartikel,

Geschäfts - u. Notizbücher,

Lchreibzeuge,
Schreibunterlagen,

Lchreibmappen,

samt !. l<onwrartikel
Seläbeutel,

Brief - unä Aktentaschen,
visit - unä Oamentaschen,

sür Photographien,
Postkarten,

unä Briefmarken,

vergißmeinnichle,

wanäsprüche
Nuiist -, Nbreitz-, ivanä-

unst anckcre

Ralenäer.

OLL»

verlangen Sie Ivei'ynachtr-Bataloge umsonst unst portosrei von

Buch -, Papier - unä Zchreibwaren - hanälung.
vormals Emil Seorgii, gegenüber äem Zchulgebäuäe Baäslratze t ß3.

o,.

Sommenhardt , I2 Dezember 1921.

Todes -Anzeige.

Teilnehmenden Verioandlen, Freunden n.
Bekomm » geocn nur die ,ch»>erziiche 9iast)«
richt. daß mein lieber Gatte, un er guter Baler,
Großvaier, Schwiegeruaier, Bruder, Schwager
und Onkel

3llkl >b Kklll
nach kurzer, schwerer Krank!>eit heute morgen
in» ' 8 iil,r nn Aller van 70 Fahre» >a»st
in dem Herrn enlschlasen ist.
2m Namen der trauernden Hinterbliebene»

die Galtill : Katharina Keck.

Beerdigung Mittwoch nachmittag 2 Uhr
in Zaorlslein.

ZMlWliMMkll -Mtk.

ISO Prozent sparen Sie "Ml
gegenüber flüssiger Tinte bei Verwendung von

Brief mit Iv Blüttci r» sür 10 ble ue Flaskl en Ttttte
ko Ir, »ur Mnrkst .SS bei ^ u end uz Lin . 4 —.

Die oliinchril werden n> heiß-in ^ »»er gelöst, und die
Tnite ist ivjorr gebrauch,gihig

Wilhelm Zoilttm , Emm . PHMe lZi.

DgsRjir » bergkrPllrzküilü
Mit kleinen Fabrikfehleen kommt wieder
zum Markt und wird trotz hoher Ausschläge noch
billig vertraust. Ebenso sehr schöne

Emailwaren.
Zum Markt i» Laim . Bin mit emrm Posten Is Militär.

Nlnv !eder-Holysl !)a,i !lljnjjr- Stie !kln
ringetrossen. Bas Paar nur Md . USO. »>jeder Grös.e.

d.v. Ba die Stte >el aus ersiklNisige», Ma .erml hergcneltt
sind, auch vopoelmhic» hauen, der Smast ans emcm Stuck
geichmuen ,st, oaue vtai», inu geghloss,»er L»,»,e. daher wasjer»
d.ch,, bli.e .ch d,e Hrrr u,a ieu von Gala»» Hing mchl zu ver¬
säume» u. im rigeiien omerejje sich von der Gr .egenhe,lz» über»
zeugen, viur chiange Pvrrai . 2 . Pomerauz . aus Stuttgart.

ist äke beste Seite

lg . Weizen-
Futter -Mehl

ist eingetroffen

Mehlhandlung Lutz.

CinstellrinZer
zum Verlraus in meiner S 'a" ling stehen, wozu
Kauf - und Tamil,lieuhstber freundlich »iiilavet

Hermann Wolf.

^skel - NarZarine
die eine» willkommene » Ersatz «irr »IVI » gN

D Motkeretvutlerüartt . ver, »Papp . » III » N
I v. 8P,d . >r. i >)uusvtaam . >P,o z. ä ^ ll . /äv . »»
r Probe sührt zu oanernoem Bezug. ,- ,.  «
13 . Büger. Mnchwriblsche Cenlral-Molbttei, I
a ^».veraa ) a . vt .p. >

ttt

tt'

XI-̂ .X̂ XX»^!

Vx/'. X<

».Hb
>.* .x.x t̂Bücher,» Weihnachtstisch

Zeltmann , Vas Urteil äer Vernunft , geheftetm. 28- HZ
gebunäen Ul. 85.—

Zeltmann , Oeutschlanä unä äas angelsächsische ^
weitherrschaftsziel , geheftetm. 22.- Ar

Erhältlich in äen vuchhanälungen

>-»!t-

*4.»'^ .X>
_

LLWW .ßWrMW 8 ML 8 «NrKrL^

Volksschriften-Verlag Lalw

Mmiküllr
„lievltöclile"

UiiMlikt,
liarlrteasse IS

Lekoini xute Kücks.
rein« IVelne.

Siottxart . u. Münekuer
Biere.

Bs emp >«-Ii en îcti
tluxo Stolr , u prsu
Klara , pe». Vli clitle

Görtrmgen.
Morgen M Ilwoch habe ich einen Transport

schöner,
hochträchtiger

Mime»
sowie

schöne 1 - l 'jz jährige Euic»
K -noer -slirlwlizkn

r>»e

Dame »,.ZU

1 SlUHllürtmeu,

Pu - pe»yero
allesglnrrga .ien.z. verkaufen
E»g. P,e «ffer , Badjirage.

Alle und zerbrochen«
GraLttilLjsson-Pttmen

Kau, > zu l vg,s,e » iprr >,e»
Mu, »rgaus

Lurth , P,orzyeim.
Leopold, >r. 17, Nagbrücke

ivr äen kerirk L»I«
erkü.ili«» in äee üesLiisii,-
rteiie Uieses ütalie », dar

Stück »u 80 ? l^.

»E - Für Zauuar evil.
später in Eaiiv oarr Um-
geastng iBaynstatiou , >chöne

4—6 Zimmer¬

oder Ei »ja'»ill ''«,haus von
ki.iderlGer F il e

zu mieten
gesucht.

Angebote unter G 288
an die Gejcha,isstclle dir,es
Blaues.

ZLammheim.

Danksagung! Bllen ckenen. ckieuiiz
bet äem schweren

^ , .» inclerNacht vom lO.anfll.
BkanäNNglNM gA. wts . so hilfreich zur
Seite gefransten, vor allem ster hiesigen 5e»er-
wehr für ihr tatkräftige « Eingreifen sagen wir

L - «7 h°rzl. vergelt's S°tt.

Einen ei,ernc»

Kinderschlitten,
rin größeres

Wiegenpferd,
tolles noa- gut rrgaiien)

so,me ein Paar neue

Damenstiesel,
Größe 88 «ns r,n Paar neue

Rohrstie el
Größe -i-t mrkanst.
(Sg . Kirchherr , Bierqnsse,
de, AZagnerinur . Siübcr
Änznje-.e» mittags zwgchcn

l2 uns 1 iihr.

vi « Familien : Karl Nöhm, Bauer. Seorg llöhm,
Bauer. Lhristian Manu , 8nrtsstiener. Lhristian
Morlock, Zimmerinann. Bari Bechtolck, Maurer.
Frau Böller, ivw ., mit Bochter Elise. Christian Söll.

-̂ AS

Telegramm!
Jahrmarkt

in Calw!

pasjena aujs ^a»d, eine slhöue

Burg,

l-!I.MUM
schwarz, reine Wolle , Paar Mir . 28 .-

z anpro îere». zu verkaufen
Rronengasse 110.

schwarz, reine Wolle , Paar Mk . 25 .—
seiner:

alles billigst und am großen Stand vor dem
Rathaus kennt.ich an Fiima:

F.K.Kreutzler° -Malsch.
Bon kommenden Mittwoch,

den 14 . ds . Mts . steht wieder
ein großer Transport

Wss - SlW
in unseren Stallungen

in der „Schwane"
in Attensteig

zum Verkauf , wozu Kauf - und Tausch"
liebhaber freundlichst einladen

Elias«ad Ludwig Sch« .

SeimchMilier
gesucht  zur Leitung einer von Piorzheimer Tirm«
kleinerem Ort oder Slädlchen «itt Bahnstation emzmm? ,,
der Filiale zur tzerftelluiig von Gestechit «. Lokal «
Krast «»,chiuß müßie vorhanden bezw. zu »rn>ete» se-n- ^

Llngebole »in Gehalisansprüche an die Gelchaslsl»
des Btaivcs unier M . P . erbeien.

Nr. LS2.
2,.a,e>nuni>«>r
,floMltt Mt ii.-

Tie Abstimmung,
reich oder Ungi
Mission gegen l»
plcgt worden.

Vc"übt aus die t
kn »-cim, Bkli,
sich keit und
ist. beschlossend
s-mmlnng. an
tz>mmu n g 8 k
gebnis der S

In Trirft  kam
zu großen slow

«nb Washing
lammen üb
LlaatSdrpnrtem

Sie Lbs
Die

Budapest,
Fmario, Präs
bnrg, teilte gcj
iil Entscheidu,
slimmunz in l
«iliags unler

Nichtbeteil
Wien, 14.

Ministerium
Nachrichtene
misten in L
Kisten Ermäi
tmg nicht du
U Dezember
Telegierien i
keiner Weise
iichlcit und s
dihrleistct ist
f°>ilischcn P
Bolksabstimm
zuberusen un
IM die Ge,
kollie tue G
Whasten, so
Materialien,
tast entgegen
"°ch sachliche
^ülenskundg
Ics-n. Die L
«ichische Ne,
^er ihren, L

l d-s P

t-- 'a« ne » zwi

London, 13.
^ ' tcn mit Ei
deutschen Besitz
^ttlünnicn ein
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